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Ebr. XIII, 7.
Gedeucket an eure Sehrer, die euch das Wort GOt

tes geſagt haben, welcher Ende ſchauet an, und fol

get ihrem Glauben nach.

As Pflicht und Schuld befiehlt das darfnicht unter
bleiben.

Ich ſoll o Schmertzens-Wort! ein LeichenCarmen

ſchreiben,
5Auf meines Wonners Tod der mich niemahls betrubt,

Als nur, wenn er erblaßt den letzten Abſchied giebt.

Achlach! Verhangniß ach! heiſt das nicht ſcharff verfahren?
Crwege, was ward mir entzogen vor vier Jahren,

Und jetzo kommt Verluſt gedoppelt auf mich zu/
Nun dend ich wer iſt wohl verlaſſener als du!

Ein milder Thranen. Euß rinnt mir von meinen Wangen
Die Harffe meiner Luſt ſeh ich verſtimmet hangen,

Ein banger Trauer. Thon vermehret den Verluſt
Der harte Donnerſchlag erſchrecket Hertz und Bruſt.

Jedoch was hilfft uns nun das Harmen  volle Krancen
Laßt uns gebeugt an GOtt und ſeine Lehrer denden:

Ein treuer Epkorus, der Kern und Schrifft gelehtt,

Der iſtl ſchweig blaſſer Reid ]noch wohl Andenckens werth.



Der Ort, wo felbſten einſt Lutherus eingekehret/
Der war dem Heeligen zum Muſen-Sitz beſcheret.

Ein treuer Deutſchmann nahm Jhn auf als einen Sohn,
Und Pallas gab ihm hier des Fleiſſes Ehren-Kron.

Das werthe. Wittenberg ließ Jhn zweymahl erwehlen
Und zu der Prieſterſchafft der lieben Lehrer zehlen.

Aus Lucca ward ihm denn der dritte Ruff bekant,
Biß er nach Merſeburg den vierdten nahm zur Hand.

Mit was vor Redlichkeit er nun ſein Ampt gefuhret,
Das ward aus ſeiner Treu mit allen Fleiß geſpuhret.

Ein Lehrer dienet GOtt, GOtt war ſein Zweck und Ziel
Drxum ſprach er offtermahls: NRur was GOtt haben will.

Getreuer Lehrer Art iſt warnen vor Verderben,
Sie zeigen, wie man kan in Chriſto Heyl ererben.

Wenn Satans Neid und Trug nach denen Seelen ſchnappt,
So wird der Boſewicht in ſeiner Liſt ertappt.

Wo das Geſetz erſchreckt/ nuf Ebal Moſes fluchet/
Wo das zermalmte Hertz auf Griſim Seegen ſuchet

Da wird der Menſch vergnugt mit ſanfftem Troſt erquidt

Wenn er den JEſus Freund zur rechten Hand erblickt.

Ein Hirte ſucht mit Fleiß die Schafflein ſo zu weiden,
Damit ſie fruh und fpat nicht mogen Managel leiden;

Der Woiff mag immerhin nach dem und jenem gehn/
Er weiß der Hrerde ſchon mit Sorgfalt vorzuſtehn.

Uns hat der Keelige Geiſt, Leben vorgetragen
Jhm mud das æteund und Feind zu ſeinem Ruhme ſagen.

Der letzten Predigt Zweck war noch darauf gericht: Luexxuas.

A Bcharrt ihr Glaubigen, laßt euren JEſum nicht.
Der Kirchen Intereſſe ließer niemahls verſchwinden,
Vielmehr war ſtets um ihn Vergnugſamkeit zu finden.

Sagt Lehr-und Lernende die ihr in Schulen lebt,
Hat er ſich nicht mit Fleiß vor euer Wohl beſtrebt?
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Wo wahrer Glaube wohnt, da wird der Chriſt bewahret
Jm KCreutz bleibt er wie Gold im Feuer unverſehret.

Jſt ihm der Leidens-Kelch gleich bitter eingeſchenckt,

So wird er deſtomehr mit Himmels-Troſt getranckt.

Wenn GOtt den Jeeligen aufs KrandenBette legte
Und ſich die Maladie mit groſſer Hitze regle,

Da war die Panace: Vertrauen in der Noth
Der Seelen beſte Koſt das wahre Himmel-Brod.

Was er in ſeinem Ampt gelehret und beſchworen
Das blieb beſtandiglich zu GOttes Ehr erkohren.

Der Jrrwiſch falſcher Lehr, verlarvte Frommigkeit
Die war ihm wie das chwerd ſo durch die Geele ſchneidt.

Sah' er den werthen Schatz vergnugter Ehe weinen
Sprach er: Was weineſt Du? GOtt ſorget vor die Seinen.

IJndeſſen faſſe dich nihm dich der Kinder an
So haſt du, was GOtt will und ich begehrt gethan.

Das gantze werthe Stifft ſey Dir mein GOtt befohlen.
Ich weiß, du wirſt mich heut noch in den Himmel holen

So ſchlieff er denn fein ſanfft in JEſu Nahmen ein
Die Seele will bey GOtt, der Leib im Grabe ſeyn.

Getreuer Simeon, ſo ſchlaffe denn mit Frieden/
Du ſchauſt mit Hiob nun den Göel ohn ermuden,

Du warſt wie Stephanus voll Glauben in der Zeit
Mit Paulo zieret Dich die Cron der Herrlichleit.

Betrubte allerſeits die wollen ſich doch faſſen/
Und dencken daß Sie GOtt deßwegen nicht verlaſſen.

Jch ſelbſten atze mir in Ertz und Karmor ein

Des Mecenatis Troſt: RNun GOtt wird Vater ſehn.

a4




	Schuldiges Andencken, Bey der Gedächtniß-Predigt, Des weyland Hoch-Ehrwürdigen, in Gott Andächtigen, und Hochgelahrten Herrn, Herrn D. Heinr. Gottlieb Schneiders, Fürstl. Sächß. Merseb. Consistorial-Assessoris, Stiffts-Superintendentis, und des Gymnasii Inspectoris, Welche nach Desselben am 26. Julii 1728. erfolgten seeligen Ableben Den 22. Augusti gehalten wurde, Wolte seine danckbahre ergebenste Pflicht gegen den im Leben innigst Geliebtesten beobachten und bezeigen Christian Oertel, Choral. & Inform.
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



